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LiebeserklärungansTheater
Zum120-jährigenBestehen schenkt sich das Sachsler Theater ein gediegenes Jubiläumsbuch.

Rafael Schneuwly

«Wir feiern 120 Jahre Theater
Sachseln – 120 Jahre voller gros-
ser Dramen, kleiner Skandale,
viel Applaus und ein paar ver-
gessener Textzeilen.» Mit die-
sen Worten begrüsste Werner
Dreyer, derVorsitzendedesVor-
stands «Theater Sachseln», an
der Buchvernissage im Pfarr-
heim Sachseln das zahlreiche
Publikum. Bei so viel Begeiste-
rung erstaunt es nicht, dass sich
vor einem Jahr fünf Mitglieder
zusammenschlossen, um die
Vereinsgeschichte fürdieNach-
welt festzuhalten. Die Projekt-
leitungübernahmWernerDrey-
er, den Text schrieb Theo von
Moos. Bei der aufwendigen
Arbeit derArchivsichtung, beim
Recherchieren zu geschichtli-
chen Aspekten, bei der Bildbe-
arbeitung und beim Verfassen
der Texte wurden sie von Lucia
Rohrer, Ruth Dillier und Hans
Vogler unterstützt.

Der dankbare Applaus des
Vernissage-Publikums mag die
Gruppe am vergangenen Sonn-
tag an frühere Theaterauffüh-
rungen erinnert haben. Werner
Dreyer, Stefan Küchler und Yo-
landaSoldati spieltenbeimStück
«Vorstadt-Miniaturen»vonHer-
bert Rosendorfer mit, das 1994
ineinemNauenaufdemSarner-
see inszeniert und inSachseln in
einem Filmausschnitt gezeigt
wurde. Zur Theateratmosphäre
im Saal passten auch die virtuo-
sen Musikbeiträge des jungen
Lionel Schönbächler.

DieDNA
desTheaters
Mit sichtbaremVergnügenüber-
nahm Theo von Moos an der
VernissagediePräsentationdes
Buchs. Auf den ersten Blick er-
innert es mit den zahlreichen
Abbildungen an übliche Erin-
nerungsbände. Bei genauerem
Hinsehen finden sich zwischen
Szenendarstellungen, Ensemb-
le-FotografienundPlakaten im-
mer wieder Rechnungen und
Briefe. Kassenzettel? Protokol-
le? Ist das nicht etwas Todlang-

weiliges? Von Moos ist anderer
Meinung. Akribisch hat er zu-
sammen mit dem Team alles
durchgelesen,waser imZusam-
menhang mit den 60 Inszenie-
rungen fand.

Die ersten Hinweise auf
Spielleute stammen aus der
Sachsler Chronik von 1774, als
auf acht Schlitten historische
Grosstaten der altenEidgenos-
sen dargestellt wurden. Die
GründungeinesTheatervereins
mit dem Namen «Frohsinn»
kannmit einemKassabuch von
1903 belegt werden. Für Theo
von Moos sind Protokolle die
DNA des Theaters. Er kann
sich – wie sich an der Vernis-
sage zeigte – stets von Neuem
amüsieren,wenner erzählt,wie
die Theaterleute häufig kräftig
becherten, wie das Casting auf
der Strasse durchgeführtwurde
und wie die Schauspieler mit
ihrer Gage den neuen Vorhang
mitfinanzierenmussten.

Von Moos erwähnt aber
auch, dass der «Frohsinn»not-
leidendeMenschenunterstütz-
te, wenn die AufführungenGe-

winn abwarfen. Bei derAnalyse
der einzelnen Stücke zitiert der
Verfasser stets aus Zeitungskri-
tiken, die anfänglich meist im
«Obwaldner Volksfreund» er-
schienen. Es muss dort einen
nicht namentlich genannten
Redaktor gegeben haben, der
sich fast immer über die man-
gelhafteAussprache derAkteu-
re beklagte.

BekommtObwalden
einSeniorentheater?
Bis zum Abbruch im Jahr 1956
wardasHotelRössli dieHeimat
für den «Frohsinn». Theo von
Moos widmet ihm ein eigenes
Kapitel, undaufder Seite 29fin-
det sichdasGedicht«Theater»,
geschrieben von einem unbe-
kanntenAutor, der dasGesche-
hen auf der Rössli-Bühne iro-
nisch kommentiert. Nunwurde
an verschiedenen Orten ge-
spielt: inderTürli-Turnhalle, im
GemeindesaaldesMattli-Schul-
hauses undwährendderRegie-
zeit vonBeppiBaggenstos im le-
gendären «Down Down» des
Hotel Belvoir. Daswar die wohl

experimentierfreudigste Phase
des Sachsler Theaters. Baggen-
stos führte 2004 auch das Frei-
lichttheater«DerBesuchder al-
tenDame» auf.

Andere vielbeachtete Insze-
nierungen beschäftigten sich
mitBruderKlaus: «Feuerturm»
vonSiljaWalter (Regie:GeriDil-
lier), «Ein dryfach Brunnen»
(2006/Regie: Adrian Hossli)
unddasVisionsgedenkspiel«Vo
innäuisä» imJahr2017 ineinem
extra erbautenPavillonaufdem
Chleiholzhügel unter der Regie
von Geri Dillier, das als Höhe-
punkt in der Sachsler Theater-
geschichte gilt. Trotz dieses
grossen Erfolgs bezweifeln Dil-
lier und Werner Dreyer im Ge-
spräch, dass das Sachsler Thea-
ter als Mehrgenerationen-En-
semble überleben kann, und
schlagenvor, in Sachseln einem
Obwaldner Seniorentheater
Gastrecht zu gewähren.

Hinweis
Das Buch kann für 45 Franken in
der Buchhandlung Dillier in Sar-
nen gekauft werden.

Sie haben sich bei der Entstehung des Jubiläumsbuchs «120 Jahre Sachsler Theater» besondere Ver-
dienste erworben (von links): Lucia Rohrer, Hans Vogler, Ruth Dillier, Theo von Moos, Margrit von Moos und
Werner Dreyer. Bild: Rafael Schneuwly (Sachseln, 11. 12. 2024)

Sonntagsausfahrt
endet am Baum
Hergiswil Am Sonntag kam es
in Hergiswil um zirka 17 Uhr zu
einemUnfall.DasAutowar von
Luzern herkommend auf der
Seestrasse in Richtung Stans-
stad unterwegs. Im Bereich der
Post verlor der Autolenker die
Kontrolle über sein Fahrzeug
undkollidiertemit einemBaum.
LautderNidwaldnerPolizeiwar
er bereits zuvor durch seine
Fahrweise aufgefallen. Ein Ret-
tungsteam und die Feuerwehr
Hergiswil waren im Einsatz. In
derMitteilungheisst es, dassder
Fahrzeuglenker zur Kontrolle
ins Spital überführt wurde.

Personen, welche Angaben
zumUnfallhergang oder imBe-
sonderen zur Fahrt des Verun-
falltenmachenkönnen,werden
gebeten, sich bei der Kantons-
polizeiNidwaldenunterTelefon
041 618 44 66 zumelden. (nid)
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Kanton verteilt Alkoholzehntel
Obwalden Jedes Jahr gehen
10 Prozent des Reinertrags der
Eidgenössischen Alkoholver-
waltung aus dem Alkoholver-
kauf – der sogenannte Alkohol-
zehntel – an die Kantone. Der
Alkoholzehntel muss von den
Kantonen zweckgebunden für
die Suchtmittelvorbeugungund
-bekämpfung eingesetzt wer-
den. Der Kanton Obwalden er-
hält aus dem Geschäftsjahr
2023dazu122’198Franken,wie
der Regierungsratmitteilt.

Eines der unterstützten An-
gebote ist das Selbsthilfezent-
rum der Kantone Luzern, Ob-
walden, Nidwalden. In Selbst-
hilfegruppen treffen sich
MenschenmitdenselbenKrank-
heiten respektive Menschen in
schwierigen Lebenslagen, um
sich über ihre Erfahrungen aus-
zutauschenundsichgegenseitig

zu unterstützen. Die behandel-
ten Themen reichen von A wie
AlkoholsuchtüberEwieEssstö-
rung bis Zwie Zöliakie.

Die Selbsthilfegruppen leis-
teten insbesondere im Bereich
der Suchterkrankungen einen
wichtigenBeitrag zurPrävention
und Gesundheitsförderung, so
die Mitteilung weiter. Die Mit-
glieder lernten eigenständig, ihr
Gesundheitsverhalten zu verän-
dernund trotzEinschränkungen
ihre Lebensqualität zu verbes-
sern. Die Fachorganisation
«Selbsthilfe Luzern Obwalden
Nidwalden» vermittle und be-
rate verschiedene Selbsthilfe-
gruppen in der Region.

Weitereunterstützte
Angebote
Der Obwaldner Regierungsrat
hat – nebst demSelbsthilfezen-

trum – für folgende Organisa-
tionen Beiträge in der Höhe
von 1000 bis 10’000 Franken
gesprochen: Sucht Schweiz,
Lausanne; Verein kirchliche
Gassenarbeit, Luzern; Verein
zum Schutz misshandelter
Frauen, Luzern; Interessenge-
meinschaft Obst Obwalden,
Lungern; Pausenapfelaktion
der Gesundheitsförderung
OW, Jugendschutz-Bändeli-
Einkauf, Gesundheitsförde-
rung Obwalden; Freizeitzent-
rumObwalden sowie Infodrog,
Bern. Ein Teil des «Alkohol-
zehntels» wird zudem für die
Suchtberatung Obwalden ein-
gesetzt. (zvg/mu)

Hinweis
Weitere Informationen finden Sie
jederzeit online unter www.
selbsthilfeobwalden.ch.

Stimme aus Bern

Zentralschweiz
aufs
Abstellgleis?
Die laufende Session der
eidgenössischenRäte ist reich
befrachtet – imStöckli dis-
kutiertenwir das Budget 2025,
beerdigten leider die Patrouille
Suisse, stimmten einem
Ausbau der indirekten
Presseförderung zu und
gaben grünes Licht für die
Auszahlung der 13. AHV-Rente
abDezember 2026.

MeinHighlight in dieser
Session spielte sich aber nicht
im, sondern vor demBundes-
haus ab. LetzteWoche reiste
eine hochkarätigeDelegation
ausNidwalden,Obwalden
undLuzern nachBern, um
Standesinitiativen für den
Durchgangsbahnhof Luzern
einzureichen.DieKantone
fordern, dass derDurchgangs-
bahnhof Luzernmit dem
nächstenAusbauschritt für die
Eisenbahninfrastruktur finan-
ziert und so geplantwird, dass
eine Eröffnung bis 2040mög-
lich ist. DieseOffensive kommt
zum richtigenZeitpunkt, denn
EndeNovemberwurde publik,
dass die SBB für denAusbau-
schritt 2035 neumit Kosten
von 30Milliarden statt wie
bishermit 16Milliarden Fran-
ken rechnet. DieAusgaben
laufen völlig aus dem
Ruder – der nationale Verteil-
kampf ist lanciert und das
Schlüsselprojekt, welches das
Angebot in der Zentralschweiz
substanziell verbessernwürde,
gerät unterDruck. Auch die
Wahrscheinlichkeit einer
Aufnahmedes Projekts «Tun-
nel kurz» inHergiswil ins
Bundesprogrammwurde
kleiner.

Für dieKostenexplosion sind
vor allem zusätzlicheGleise,
Weichen, Abstellanlagen und
Ausbauten bestehender kleine-
rer Bahnhöfe verantwortlich.
DieWeiterentwicklung der
Bahninfrastruktur in unserer
Region, die seit über fünfzig
Jahren auf einenAusbauwar-
tet, steht auf der Kippe. Ich
fragemich schon,wer in unse-
remLanddieWeichen für den
Bahnverkehr stellt – das Parla-
ment oder die SBB? Inmeinem
Staatsverständnis hat immer
noch das Parlament denLead
und ist Besteller von Infrastruk-
tur undAngeboten, nicht die
SBB. Alles andere kommt einer
Selbstbedienungsmentalität
gleich.Darumunterstütze ich
die Standesinitiativen, die dem
Parlament unmissverständlich
dieHaltung unserer Kantone
aufzeigen,mitHerzblut – ent-
schiedenwird dann 2026.

Ihnen, geschätzte Leserinnen
und Leser, wünsche ich
friedliche Festtage und alles
Gute für 2025!

HansWicki, FDP-Ständerat NW

Forum

Weihnachtsgruss aus
der Nachbarschaft
Ein Leser äussert sich
zu einer freundlichen Geste
einer Stansstader Firma

Weder Politik noch finanzieller
Gewinn: Einfach eine Firma,
die zurWeihnachtszeit ein
Klaussäckchen den an-
grenzendenAnwohnern
verschenkt und sich so für
dieGeduld bedankt, wenn
esmal lauter wurde.

SeitMenschengedenken
(wir wohnen seit 35 Jahren
hier) schenkt die Stansstader
Firma Polytrona denAnwoh-
nern imAusserfeld zum
Nikolaustag einNikolaus-
säckchen, gefülltmit Lecke-
reien. EineGeste, die, wie ich
glaube, ihresgleichen sucht.
Ichweiss nicht, wer das
veranlasst, aber es ist liebens-
würdig, und ich habe genug
Fantasie, umden freundlichen
Hintergrund zu erkennen.
Eine Firma,Menschen, die
solche nicht gewinnabwerfen-
denHandlungen veranlassen,
könnten dieWelt befrieden.
Unser Klaussäckchen findet
eine dankbare Empfängerin.
FroheWeihnachten.

Michael Lange,
Stansstad


